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Wie VieL STAAT BRAUCHT
oeR KünsneR?
T/zowflS Hzrsc/z/îorw

es muss klar sein: der künstler braucht keinen Staat,

kunst braucht keinen Staat, ich sage damit nicht, dass ein

künstier-vor allem ein junger künstler- hilfe und unter-

Stützung auch vom Staat braucht, aber nie, nie darf der

künstler davon abhängig sein, nie darf er sich von hilfe und

Unterstützung abhängig machen lassen, was der künstler
aber wirklich braucht, ist seinen unbändigen willen, gegen
alles und gegen alle und gegen sich selbst seine kunst zu

machen, seine kunst aufzubauen und zu behaupten und

zu verteidigen, kunst ist Selbstbehauptung und selbstauf-

richtung, dazu braucht es kein recht, vielmehr es braucht

es freiheit dazu, der künstler braucht ausschliesslich für
die kunst zu arbeiten, er darf die kunst nicht verraten, er

braucht der kunst zu vertrauen, nur ihr kann er vertrauen,
nicht dem Staat und niemandem anderem, das ist das

schöne und das ist das schwere am kunstmachen, der

künstler braucht freiheit, um zu arbeiten, er muss sich

diese freiheit nehmen, sie sich erkämpfen, zuerst gegenü-
ber sich selbst, der künstler braucht freiheit, um von sich

selbst aus zu arbeiten, von seinem ganz eigenen aus zu

arbeiten, das ist das schwierige, das problem des künst-
lers, und er braucht, um mit diesem problem eine arbeit zu
erschaffen und sie dieser Schwierigkeit entgegenzustellen,
seine ganze energie, deshalb muss die kunstfreiheit total

sein, sie muss total sein, damit der künstler die ener-

gie aufbringt, seine arbeit zu tun, um kunst zu machen,
braucht es keinen Staat, denn kunst ist immer widerstand,
kunst ist immer im konflikt mit dem Staat, ganz einfach,
weil kunst widerstand ist, deshalb muss auch die kunst-
freiheit immer wieder neu verteidigt werden, auch gegen
den Staat, ein Staat der totale kunstfreiheit garantiert, ist

wirklich zivilisiert, alles andere ist reaktionär, es ist des-

halb auch reaktionär und ein unsinn, die beiden begriffe
«kunst» und «recht» zu einem begriff «kunstrecht» zu-
sammenkleben zu wollen, es geht nicht darum, dass kunst

rechte hat oder nicht, in der kunst hat das recht keinen

platz, es geht vielmehr darum, dass der künstler frei ist,
frei mit dem ihm eigenen, das ist die aufgäbe in der kunst
und das ist die mission des künstlers, kein Staat und kein

Politiker kann bestimmen was kunst ist,

wie vieLe KiinsTLeRinnen braucht oeR start? auch

das muss klar sein: der Staat braucht keine künstler, ich

sage damit nicht, dass es keine wunderbare kunst geben

kann, die vom Staat unterstützt wird, dies ist aber immer

nur der fall, wenn sich die kunst über den Staat hinweg-

setzt, denn kunst entzieht sich den regein des Staates und

kunst ist universal, sonst ist es keine kunst, kunst war und

ist immer staatenlos, wenn der Staat kunst «brauchen»

will, widersetzt sich die kunst, denn kunst widersetzt sich

dem gebrauch ganz allgemein und kunst kann von nie-

mandem vereinnahmt werden, es geht vielmehr darum,
dass der Staat sich selbst zivilisiert, um den künstler nicht

zu «brauchen», das ist die aufgäbe des Staates und das

ist die mission der politiker, der Staat muss deshalb gegen
sich selbst kämpfen, um nicht reaktionär zu sein und die

kunst benutzen oder missbrauchen zu wollen, die versu-
chung des Staates, den künstler und seine kunst zu brau-

chen, ihn und seine kunst kontrollieren zu wollen, wird
nie erfolg haben, denn kunst ist immer eine unkontrol-
lierbare Setzung (kontrollierbar kann nur sein, was schon

besteht), und die arbeit des künstlers entzieht sich immer
der kontrolle (denn «ausser kontrolle sein» heisst nicht:
keiner logik folgen), kunst muss ungemein präzise und

gleichzeitig masslos exzessiv sein, kunst muss alle werte

sprengen und kunst muss erleuchtung sein, jenseits von
aller nutzbarkeit, wenn sich aber kunst brauchen lässt, ist

es keine kunst mehr, sondern es wird zur dekoration, zu

architektur, zu propaganda oder zu kommunikation, und

wenn kunst dem Staat nicht widersteht, ist es keine kunst,
kein gesetz und kein jurist kann bestimmen, was ein

künstler machen muss,



oe coMBien d'état
L'ARTISTG fl-T-IL
Besoin?
TTzoraas ffirsc/z/zor«

La réponse cfo/'f êfre c/o/'re: /'orf/sfe n'o pos beso/'n d'Ffof,
/'orf n'o pos beso/'n d'Ffof, mois je ne veux pos d/'re por
/à qu'un orf/'sfe - et ovonf fouf un jeune orf/sfe - n'o pos
beso/'n de /'o/'de ef du souf/'en de /'Ffof enfre oufres, mo/'s

jomo/s, ou grand jomo/s /'orfisfe ne do/'f en être dépendonf,

ce donf /'orf/sfe o rée//emenf beso/'n, c'est de so vo/onfé

/ndompfob/e envers et contre tout, contre fous ef contre
/u//e//e-même, de créer son ort, de /e constru/'re, de /'off/r-

mer ef de /e défendre, /'ort est off/rmof/on ef consfrucf/on
de so/, /'orf/sfe o beso/'n de trovo/7/er exc/us/vemenf pour
/'ort, /'/ ne do/'f pos frob/'r /'ort, /'/ o beso/'n de fa/'re conf/'once

ô /'ort, ô /'ort seu/, pos o /'Ffof n/' ô personne d'oufre, dons /o

créof/'on orf/'st/'que, /'orf/sfe o beso/'n de //'berfé of/'n de tro-
vo///er, /'/ do/'f s'orroger cette //'berfé, /'obfen/'r de boufe /ufte
d'obord par rapport à so/'-même, /'orf/sfe o beso/'n de //'berfé

of/'n de trovo/'//er de /u/'-même, c'esf /o qu'esf /o d/Yf/'cu/fé, /e

prob/ème de /'ort/'sfe, ef /'/ o beso/'n, afin de créer à porf/'r de

ce prob/ème et d'opposer so créof/'on à cette d/ff/cu/té, de

foute son énerg/'e, c'esf pourquo/' /o //'berfé de /'orf do/'f êfre

fofo/e, pour fe/'re de /'orf, /'/n'y o pos beso/'n d'Ffof, en effet

/'orf esf toujours rés/'stance, /'art esf toujours en conf//'f avec
/'Ffof, c'esf pourquo/' /o //'berfé de /'orf do/'f auss/' toujours
êfre défendue, un Ffof qu/' goronf/'f /o //'berfé de /'orf fofo/e

esf rée//ement c/V/V/sé, fouf autre forme esf réocf/'onna/'re,

et /'/ esf donc fouf auss/' réocf/'onno/'re ef dénué de sens de

vou/o/'r co//er ensemb/e /es deux fermes «orf» ef «dro/'f»

pour en fa/'re «dro/'t de /'orf», /'/ ne s'og/'t pos de sovo/'r s/'

/'art o des dro/'ts ou pos, en orf, /e dro/'f n'o aucune p/oce, /'/

s'og/'f b/'en p/utôf de /'off/rmof/on que /'orf/sfe esf //'fare, //bre

avec ce qu/' /u/ opporf/'enf, c'esf /a fâcbe de /'orf, aucun Ffof,

aucun po//f/c/en ne peuf déferm/'ner ce qu'est /'orf,

De COMBien D'HRTISTB L'ÉTAT A-T-IL Besoin? La réponse
do/'f êfre égo/emenf c/a/re: /'Ffof n'o beso/'n d'aucun orf/sfe,

je ne veux pos d/'re por /à qu'/'/ ne peuf y ovo/'r aucun orf
merve/'//eux qu/' so/'f subvent/'onné par /'Ffof, ma/'s ce/o ne

peuf se produ/'re que /orsque /'orf se démarque de /'Ffof
en effet /'orf se sousfro/'t aux règ/es de /'Ffof ef /'orf esf

un/verse/, /'orf éfa/'f ef esf foujours opofr/'de, /orsque /'Ffof

veuf «uf/V/'ser» /'orf ce/u/'-c/' rés/'sfe, en effef /'orf rés/'sfe

enf/'èremenf à foufe uf/7/sof/on en généra/, ef /'orf ne peuf
êfre accaparé par personne, /'/ s'ag/'f p/ufôf de ce que /'Ffof

se c/V/7/'se /u/'- même, of/'n de ne pos «uf/'//'ser» /'orf/sfe, c'esf
/o fâcbe de /'Ffof ef c'esf /o m/'ss/'on du po//f/c/en, /'Ffof do/'f

donc /uffer contre /u/'-même of/'n de ne pos êfre réoct/'on-

no/'re ef de ne pos vou/o/'r user ou obuser de /'art, /o tenfo-
t/'on de /'Ffof de récupérer /'arf/'sfe ef de confrô/er son orf ne
réuss/'ro jomo/'s, cor /'art est toujours une pos/'t/'on /'ncon-

frô/ab/e (on ne peuf confrô/er que ce qu/' ex/'sfe déjà/, ef /e

frava/7 de /'orf/sfe se sousfro/'f foujours ou confrô/e (en effet

«êfre bors confrô/e» ne s/'gn/'f/'e pas: ne pos su/'vre de /og/'-

que/, /'orf do/'f être extrêmement préc/'s ef en même femps
démesurément excess/Y, /'orf do/Y fo/'re exp/oser foufes /es

vo/eurs, ef /'orf do/Y êfre /'nsp/'rof/'on, au-de/à de foufe uf/7/fé,

mo/'s /orsque /'orf se /o/'sse uf/'//'ser, ce n'esf p/us de /'orf, ce/o

dev/'enf de /o décorof/'on, de /'arcb/Yecfure, de /o propagande
ou de /o commun/'cof/'on, ef /orsque /'orf ne rés/'sfe pos à

/'Ffof, ce n'esf pos de /'orf, aucune /o/', aucun jur/'sfe ne peuf
déferm/'ner ce qu'un orf/'sfe do/Y fo/'re,

Roger Levy (/cu/furT\/.ch/ befragt /m Kunsfpanorama Luzern Garfenfors Ass/'sfenfen and T/'ppe/bruc/er A/ex Kob/er

luzern
Kunst braucht den Staat.

Kunst braucht den Staat, um sie vor jenen zu schützen, welche Kultur nicht respektieren

oder mit ihr nichts anfangen können. Kunst braucht den Staat, damit dieser den Respekt-

losen oder den Uninteressierten Leitplanken setzt. Kunst braucht den Staat, um jenen Leit-

planken zu setzen, die nach Freiheit rufen, nicht aber die Freiheit des anderen respektieren.

Deshalb braucht Kunst den Staat - und dies mehr denn je. Der Staat hat sich aber -»

L'art a besoin de l'Etat.

L'art a besoin de l'Etat, pour qu'il le protège de ceux ne respectent pas la culture ou qui n'en

ont rien à faire. L'art a besoin de l'Etat pour que ce dernier impose des limites aux gens

dépourvus de respect ou d'intérêt: L'art a besoin de l'Etat, afin d'imposer des limites à ceux

qui exigent la liberté, mais ne respectent pas la liberté des autres. C'est pour cela que ->

Art needs the State

Art needs the State to protect it from those who fail to respect art or couldn't care less about

it. Art needs the State to set up guardrails against those disrespectful of art or indifferent to

it. Art needs the State to set up guardrails against those who call out for freedom but fail to

respect the freedom of others. That is why art needs the State - indeed, more than ever. —>



I HOW MUCH STATe
i ooes on artist
I neeo?
i T/zomas Hz'rsc/z/zora
aj(Aea8

HOW MUCH STRTe DO ARTISTS neeD? one fb/'ng /s for

sure: orf/sfs need no sfofe, orf needs no sfofe, wb/'cb /'s

nof to soy fbot orf/sfs - espec/a//y younger orf/sfs - do

not need some be/p and support o/so from fbe state, buf

never, never sfiou/d orf/sfs become dependent on /f, wbof
orf/sfs rea//y need however /'s on unbend/'ng deferm/nat/on

- ogo/nsf one and a// and ogo/'nsf fhemse/ves - fo create
fhe/'r orf, to bu/'/d up fhe/'r ort and to osserf /f and to defend

/f, ort /s se/f-ossert/on and se/f-conf/'dence, orf/sfs need

fo wor/c exc/us/'ve/y on beha/f of orf, fbey may nof betray
orf, fbey need fo frusf art, orf /'s a// fbey con frusf, nof fbe

sfofe nor anyone e/se, fbot /s fbe n/'ce buf o/so the bard

port about creaf/'ng orf, orf/sfs need freedom fo be ab/e fo

wor/c, fbey musf grab bo/d of fbot freedom, musf f/'gbf for

/f above a// w/fb respect to fbe/r own se/ves, orf/sfs need

freedom to wor/c from w/'fh/n fhemse/ves, fbof /s fbe d/f-
f/'cu/f port, fbe prob/em fbof orf/sfs hove, and fbey need a//

fbe/r energy to confront fbof d/ff/cu/fy and produce o wor/c

of art /'n fbe face of fbof prob/em, wb/'cb /'s why orf/'sf/'c

freedom musf be tota/, no sfofe /'s needed for creaf/'ng orf,
s/nce orf /'s o/woys res/stance, art /'s o/woys /n conf//cf
w/tb fbe sfofe, wb/'cb /'s o/so why ort/'st/'c freedom must be

defended over and over ago/'n, a sfofe fbot guarantees fo-
to/ orf/'sf/'c freedom /s fru/y c/'v/7/'zed, everytb/'ng e/se /'s re-

oct/'onory, wb/'cb /'s o/so why /'f /'s reacf/onary and r/d/cu/ous

fo /'ns/'sf on po/'r/'ng "art" w/'tb "/aw" os o s/'ng/e concept, /'f /'s

nof o matter of whether orf bos /ego/ rights or not, there /'s

no room for /aw /'n orf, /'f /'s for more o matter of arf/'sfs be/'ng

free, free w/'fb what /'s of fbe/'rown, fbof /'s fbe fas/c of orf, no

sfofe nor po//'t/'c/'an con dec/'de wbof /'s art,

HOW MflnY RRTISTS DOeS THe STRTe fieeD? tb/'s too /s

for sure: fbe sfofe needs no orf/sfs, wb/'cb /'s not fo soy
fbof there con be no wonderfu/ orf fbof enjoys sfofe sup-
port, but o/woys fb/'s /'s the cose on/y when orf d/'sregords
the sfofe, for art e/udes fbe ru/es of fbe sfofe and orf /'s

un/'verso/, orf bos o/woys been and fo fb/'s day remo/'ns

stofe/ess, /'f the sfofe wonfs fo "ma/ce use of" orf, orf
res/'sfs, s/'nce art res/'sfs be/'ng mode use of a/fogefber, and

orf cannot be fa/cen over by anybody, /'t /'s for more o mof-
fer of fbe sfofe's c/'v/7/'z/'ng /'fse/f so as nof fo "ma/ce use of"
orf/'sts, fbof /'s fbe fas/c of fbe sfofe, and fbof /'s fbe m/'ss/'on

ofpo//'t/'c/'ans, wb/'cb /'s why fbe sfofe musf f/'gbf ogo/'nsf
/'fse/f so as nof to be reoct/'onory and see/c fo use or m/'suse

orf, endeavours by the sfofe fo use arb'sts and fbe/'r orf
and to confro/ fbem and fbe/'r orf w/// never succeed,
for orf /'s o/woys on uncontro//ab/e pos/'f/'ng fon/y wbof

o/reody ex/'sfs con be contro//edj, and the wor/c of orf/sfs
o/woys e/udes confro/ ffor "be/'ng out of confro/" does nof
mean.- nof obey/'ng any /og/'cj, ort musf be exceed/'ng/y

prec/'se and of fbe some t/'me /mmeosurob/y excess/'ve,

ort musf sboffer a// vo/ues, and ort musf be /'nsp/'rof/'on,

beyond a// usefu/ness, sbou/d orf nonefbe/ess a//ow /'fse/f

fo be mode use of, /'t /'s no /onger orf, buf /'nstead becomes

decorof/on, orcb/'fecfure, propaganda or commun/'cof/'on,
and sbou/d orf nof res/'sf fbe sfofe, /'f /'s no orf, no /aw nor
/awyer con dec/'de what orf/'sts must create,

Garfenfor bauf dz'e /'dea/e Res/denz für Schwe/'zer Künsf/er/nnen und Künsf/er
für unsere fCo/on/e Sp/fzbergen
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